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/Pcl.  /r,  j^oj 

Jnbalt. 

(Hlpbabctiscb  nach  dem  Hnfang  des  Ciedes  geordnet.) 


Hlle  Jahre  wieder . ^KleibnacbtsUed) 

Hlle  Vöglein  sind  schon  da . (frühlings  Hnktinft) 

Hlles  neu  macht  der  flJai . (Der  holde  Aßai) 

Blühe,  liebes  Veilchen . (Blühe,  liebes  Veilihen) 

Der  Kuchuch  und  der  6sel . (Klettstreit) 

ein  ffiännlein  steht  im  COalde . (Rätsel) 


fudts,  du  hast  die  ©ans  gestohlen  .  .  .  (Der  ©änsedieb) 
Babt  ihr  ihn  noch  nicht  vernommen  .  (Storches  Sliederhebr) 
Bänselein,  willst  du  tanjen?  .  .  (Bänselein,  willst  du  tanjen?) 
Bäslein  in  der  6rube  sitjt  und  schläft  ....  (Spiellied) 

Ropp,  hopp,  hopp! . (Das  Steckenpferd) 

Jeh  ging  im  CDalde  . . (©efunden!) 


Jm  CQald  und  auf  der  Baide 
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Komm’,  lieb  Vögelein  .  . 

.  .  .  (Komm’,  lieb  Vögelein) 
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Kommt  ein  Vogerl  geflogen 
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Kuckuck,  Kuckuck,  ruft’s  aus  dem  Olald  .  .  (frühlingsbotschaft) 
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fliit  dem  Pfeil,  dem  Bogen 

. (Schütjenlied) 
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fflüde  bin  ich,  geh’  jur  Ruh’ 
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0  du  lieber  Hugustin  .  . 

.  .  .  (0  du  lieber  Hugustin) 
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0  Cannebaum  .  .  . 
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Ringel,  Ringel,  Reibe  .  . 
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Sab  ciTi  Knab  ein  Röslcin  stcb*n  .  .  .  (Das  Pjaidcrösicin) 
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“Schlaf  in  guter  Ruh’!  . 
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,  Stille  Dacht!  Beilige  Dacht! 

.  .  .  .  (Die  beilige  Dacht) 
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Cdeisst  du,  wie  viel  Sternlein 

stehen  .  .  (6ott  weiss  Hlles) 
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{Denn  ich  ein  Vöglein  wär’  . 

CQenn  ich  ein  Vöglein  wär’) 
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Qlenn’s  fllailüfterl  webt  . 
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ttler  bat  die  schönsten  Schäfchen?  .  (Das  Cied  vom  flionde) 
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CDie  lieblich  ballt  durch  Busch 

und  Klald  .  (Das  Klaldborn) 
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CQinter,  ade!  ...  . 
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2.  Kehrt  mit  seinem  Segen 
ein  in  jedes  Haus, 
geht  auf  allen  Wegen 
mit  uns  ein  und  aus. 


3.  Steht  auch  mir  zur  Seite 
still  und  unerkannt, 
dass  es  treu  mich  leite 
an  der  lieben  Hand. 


Copyright  1900  by  B.  Schott’s  Söhne. 


Weihnachtslied . 


Fromm . 


Al  -  le  Jah  -  re 


wie  -  der 


kommt  das  Chris-tus 

i 


nie  - 


wo  wir  Men  -  sehen 


sind . 
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„  „  Frühlings  Ankunft. 

Freudig.  ^ 
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V.Vlfh’  ein  Sill -gen, 


Mn-.si  -  cier’n, 

..  i  J 


Pfei-fen,  Zwit-schern, 

i  J-J  J 


Früh-ling  will  nun 


ein  -  mar-schier’n, 


kommt  mit  Sang  und 

J:=r—J 


2.  Wie  sie  alle  lustig  sind, 
flink  und  froh  sich  regen  ! 
Amsel,  Dros.sel.Fink  und  Star, 
und  die  ganze  Vogelschar 
wünschet  dir  ein  frohes  Jahr, 
lauter  Heil  und  Segen. 


3.  Was  sie  uns  verkündet  nun, 
nehmen  wir  zu  Herzen  i 
Wir  auch  wollen  lustig  sein, 
lustig  wie  die  Vögeleiu, 
hierund  dort,  Feld  aus,  Feld  ein, 
singen,springen,  scherzen  ! 
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Lebhaft 


macht  der  Mai 


macht  die  See-le 


Hörner-klang 


rv-p.. 


*  ^ 


Der  holde  Mai. 


frisch  und  frei. 

• 


Lasst  das  Haus ! 

/'-Ti  T'J 


Win  -  det  ei  -  nen 

•- 


Strauss! 
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Rings  er-glän-zet 


crescendo 


duftend  pranget 


lur  und  Hain; 


2.  Wir  dnrchzieh’nSaatengrün,  Haine,  die  ergötzend  Müh’n,  3.  Hier  und  dort,  fort  und  fort,  wo  wir  ziehen,  Ort  für  Ort, 

Waldespracht, neu  gemacht  nach  des  Winters  Nacht.  alles  freut  sich  der  Zeit,  die  verschönt, erneut. 

Dort  im  Schatten  an  dem  Quell,  rieselnd  nmnter, silberhell,  Wiederschein  der  Sdiöpfung  blüht  uns  erneuend  im  Gemüt. 

Klein  und  Gross  ruht  im  Moos, wie  im  weichen  Schoos«.  Alles  neu,  frisch  luid  frei,  macht  der  holde  Mai. 
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blü  -  he  noch  ein 

J. 


Blühe, liebes  Veilchen. 

Massig  bewegt. 


Blü  -  he,  He  -  bes 


Veil  -  eben, 


£ 


das  ich  selbst  er  - 


20g, 

=p= 


Weil  -  chen, 


wer  -  de  schö  -  ner 


i 


noch  ! 

« 


Weisst  du,  was  ich 


den  -  ke  ? 

i— 'i 


Lot  -  ten  zu  '  Ge  - 

J. - -V 

- m - » - ^ — 


sehen  -  ke 


pflück’  ich  nach  -  stens 


dich . 
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Blüm-  chen,  freu  -  e 


dich! 
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Rätsel 


miß 


Zart  nnd  leicht. 


E.Humperdinck. 


1 

9'  - 

* .  f - 

( 

1  ■  . 

■ 

k - ^ 

J  Ein 

Männ  -  lein  steht  im 

Wal  -  -  de  ganz 

still  und 

1  es 

hat  von  lau  -  ter 

Pur  -  -  pur  ein 

Mänt’  -  lein 
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stumm, 
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P-  P  P 


Sagt,  wer  mag  das 
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Männ  -  lein  sein, 
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das  da  steht  im 
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Wald  al  -  lein 


mit  dem  pur-  pur 
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2.  Das  M£nnlein  steht  im  Walde 
auf  einem  Bein , 
es  hat  auf  seinem  Haupte 
schwarz’ Käppiein  klein. 

Sagt, wer  mag  das  Männlein  sein, 
das  da  steht  im  Wald  allein 
mit  dem  kleinen, 
schwarzen  Käppelein  ? 
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Die  Mühle 


Munter 


rauschenden  Bach, klipp, 


klappert  die  Mühle  am 


sempre  stacc. 


Müller  stets  wach,  klipp 


Tag  und  bei  Nacht  ist  der 


mahlet 


haben  wir  solches, so 


2.  Flink  laufen  die  Räder 
und  drehen  den  Stein,  klipp, klapp! 
und  mahlen  den  Weizen 
zu  Mehl  uns  so  fein,  klipp,  klapp  I 
Der  Bäcker  dann  Zwieback 
und  Kuchen  d’raus  bäckt, 
der  immer  den  Kindern 
besonders  gut  schmeckt. 

Klipp, klapp  1  klipp, klapp I  klipp,klapp  ! 


3.  Wenn  reichliche  Körner 
das  Ackerfeld  trägt, klipp,  klapp  I 
die  Mühle  dann  flink 
ihre  Räder  bewegt, klipp, klapp  1 
Und  schenkt  uns  der  Himmel 
nur  immerdar  Brot, 
so  sind  wir  geborgen 
und  leiden  nicht  Not. 

Klipp, klapp !  klipp, klapp!  klipp,klappl 

Beiden  Stellen,  wo  es  heisst  „klipp,  klapp', ‘  kann  man  Uandklappen  aus  - 
führen  lassen. 
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Spiellied 


Ar-mes  Häs-lciii 


sitzt  und 


bist  du  krank 


hüpfen  kannst? 


2.  Häslein  in  der  Grube  nickt  und  w'eint 
Doktor,  komm’ geschwind  herbei 
und  verschreib’  ihm  Arzenei. 
Häslein,  schluck’  ! 


3.  Häslein  in  der  Grube  hüpft  und  springt, 
Häslein,  bist  du  schon  kuriert  ? 

Hui,  das  rennt  und  galoppiert  ! 
Häslein,  hopp  ! 

5.  Häslein  hintern  Bäumen  nickt  und  ladit 
Liebes  Häslein,  nicht  so  schnell, 
nimm  auch  mich  zum  frischen  Quell. 
Häslein ,  hüpf’  ! 


4.  Häslein  in  dem  Walde  nickt  und  niest 
Trinkst  du  lieber  frische  Luft, 
süss  gemischt  mit  Waldesduft  ? 
Häslein,  prost  ! 


I 
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Des  Storches  Wiederkehr. 

Massig. 


J  Habt  ihr 
I  un  -  -  ser 
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ihn  noch 
Storch  ist 

J  ,  J 


t®- 


nicht  ver 
heim  -  ge 

J  i 


nom  -  men  ? 
kom  -  men, 

J.  V 


Auf  dem 
hört  doch, 
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Da  -  che 
hört  den 


sitzt  er 
fro  -  hen 
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schon; I 
Ton  ! 


Klapp- re  du, 
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klapp’- re  du; 
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klapp,  klapp,  klapp, 
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klapp,  klapp, klapp, 
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klapp’-  re  du, 
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klapp’  -  re  du 
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2.  j  Ja,  du  bist  nun  eingetroffen 
I  nadi  so  mancher  Winternacht, 
hast  erfüllet  unser  Hoffen  i 
tmd  den  Frühling  mitgebracht,  f 
Klapp’re  du,  klapp’re  du; 
klapp,  klapp,  klapp;  klapp,  klapp,  klapp; 
klapp’re  du,  klapp're  du  immer  zu. 


3.  j  Ach,  wie  tönt  in  unsern  Ohren 
]  doch  so  süss  der  frohe  Ton  ! 

Ja,  wir  sind  wie  neu  geboren,  i 
denn  der  Winter  ist  enfloh’n .  f 
Klapp’re  du,  klapp’re  du; 
klapp,  klapp,  klapp;  klapp,  klapp,  klapp ; 
klapp’re  du,  klapp’re  du  immer  zu. 
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Hänselein, willst  Du  tanzen? 


Lustig. 

A  (Alle  Kinder.)  Hänselein. 
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lHän-se-lein,l  ^ 
lure-te  -lein,! 
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illst  du 
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zwei  Vöglein  geb’  ich  dir. 

0  nein,  ich  kann  nicht  tanzen, 
und  gäbst  du  mir  auch  vier, 
ln  unserm  Hause  geht  das  nicht, 
die  kleinen  Kinder  tanzen  nicht, 
und  tanzen  kann  ich  nicht. 


ich  geig’  ein  Stückchen  dir. 

0  ja,  ich  kann  schon  tanzen, 
so  geig’ ein  Stückchen  mir. 
ln  unserm  Hause  gilt  der  Brauch, 
sobald  man  geiget,  tanzt  man  auch, 
und  tanzen  kann  ich  auch . 


Aiunerkmig.  Die  Spielenden  schliessen  einen  Kreis  um  Hänselein. bez.  Gretelein.  Die  beiden  ersten 
Strophen  werden  nach  Vorschrift piesrnifcen.  Beiden  Worten  der  dritten  Strophe t  „O  ja,  ich  kann 
schon  tanzenV  dreht  Hänschen  tanzend  sich  herum,  indem  es  das  Lied  zu  Ende  singt. 

Die  Wiederholung  singen  alle  Kiuder  ebenfalls  tanzend. 
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2.  Tipp, tipp,  tapp  ! 
wirf  mich  ja  nicht  ab  ! 

Zähme  deine  wilden  Triebe, 
Pferdchen,  thue  mir’s  zu  liebe, 
wirf  mich  ja  nicht  ab, 
tippti,  tippti,  tapp  ! 

4.  Ha,  ha,  ha  ! 

Juch !  nun  sind  wir  da  ! 

Diener,  Diener,  liebe  Mutter  ! 
findet  auch  das  Pferdchen  Futter? 
Juch,  nun  sind  wir  da  ! 
ha,  ha,  ha,  ha,  ha  ! 


Pitschi,  patsch  ! 
klatsche,  Peitsche,  klatsch ! 

Musst  recht  in  die  Ohren  knallen, 
ha !  das  kann  mir  sehr  gefallen  ! 
klatsche,  Peitsche,  klatsch  ! 
pitschi,  patschi,  patsch  ! 

5.  Brr,  brr,  he  ! 

Pferdchen,  steh’  jetzt,  steh’ ! 

Sollst  schon  heute  weiter  springen, 
muss  dir  nur  erst  Futter  bringen, 
steh’  doch  Pferdchen,  steh’ ! 
brr,  brr,  brr,  brr,  he  ! 
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Gefunden. 
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SU  -  eben, und  nichts  zu 

ß — 


SU  -  eben,  das  war  mein 


•ZZIB 


mm 


Sinn,  das  war  mein 

j  n 


Sinn. 
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2 .  Im  Schatten  sah  ich 
ein  Blümchen  steh’n, 
wie  Sterne  leuchtend, 
wie  Sterne  leuchtend, 
wie  Aeuglein  schön , 
wie  Aeuglein  schön. 

4.  Ich  grub’s  mit  allen 
den  Würzlein  aus, 
zum  Garten  trug  iclfs, 
zum  Garten  trug  ich’s 
am  hübschen  Haus, 
am  hübschen  Haus. 


3.  Ich  woUt’  es  brechen, 
da  sagt’  es  fein  > 

Soll  ich  zum  Welken, 
soll  ich  zum  Welken 
gebrochen  sein, 
gebrochen  sein  ? 

5.  Und  pflanzt’ es  wieder 
am  stillen  Ortj 
nun  zweigt  es  immer, 
nun  zweigt  es  immer 
und  blüht  so  fort , 
und  blüht  so  fort. 
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Der  gute  Kamerad. 
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Marschmässig. 
mf 


Ich 


n 


hatt’  ei  -  nen  Ka  -  me 


» — r 


ra  -  den,  ei  -  nen 


bes-sern  find’st  du 


nit. 
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^  ^  Freudig. 
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Kinderlein 


Weihnachtslied. 


kommet, 0  kommet  doch 


j 

7 

^ - 

4 - = 

f 

— 

all)  zur 


Krippe  her 


kommet  in 


Bethlehems 


dieser  hoch-heiligen 


Nacht  der 


Va-ter  im 


Himmel  für 


Freude  uns 


macht. 


8.  0  seht  in  der  Krippe  im  nächtlichen  Stall, 
seht  hier  bei  des  Lichtleins  hellglänzendem  .Strahl 
den  lieblichen  Knaben,  das  himmlische  Kind, 
viel  schöner  und  holder,  als  Engelein  sind  . 
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Komm’Jieb  Vögelein 


kuium 


Komm 


sollst  im 


mein  es 


schöne  Lie-der 


pfeifen 


schöne  Lie-der 


.  Nein, mein  liebes  Kind. 
Lass’ mich  nicht  ergreifen. 
Hier  im  grünen  Baum. 

Hier  im  freien  Raum 
Lässt  sich’s  lust’ger  pfeifen 
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Das  Vüglein. 
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Schützenlied . 


Frisch. 
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2.  Wie  im  Reich  der  Lüfte 
König  ist  der  Weih’, 
durch  Gebirg  und  Klüfte 
herrscht  der  Schütze  frei. 
La  la  la  la  la  la  la  la  la  la 
la  la  la  la  la  la 
la  la  la  la  la  la  la  la  la  la 
la  la  la  la  la  la . 


3.  Ihm  gebührt  das  Weite, 
was  sein  Pfeil  erreicht  j 
das  ist  seine  Beute, 
was  da  kreucht  \md  fleucht . 
La  la  la  la  la  la  la  la  la  la 
la  la  la  la  la  la 
la  la  la  la  la  la  la  la  la  la 
la  la  la  la  la  la. 


g  ^  ~ I 

■  « 

— 

— i — > — 

r  T' 

'  r 

— a 

1 

7  n 

3 

~  ■ 

rJ:: 

i 

1  ^  ^ 

0,  du  I 

*■  1 

V 

ie -ber 

f- 

Au-  gu-  stin, 

A 

■i 

1  -  1 

►  •< 

es 

1 

st 

•  . 

hin  ! 

L\*  ^  1 

1 

.  M- 

i 

t- 

^ - 1 

- jJ 

0,du  lieber  Augustin. 


Geld  ist  weg, 


Al  -  les  weg, 


al  -  les  weg  ! 


A  UUÜl 


Lustig. 


0,  du  lie-ber 


Au-gu  -  stin, 

t  t- 


Au-  gu  -  stin, 

•ß 


Au  -  gu-stin, 

^  t-%- 


du  lie-ber 


Au  -  gu-stin, 


Geld  ist  weg. 
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Der  Tannebaum 


Tan  -  ne  -  bäum,  wie 


grünst  nicht  nur  zur 


wenn  es  schneit 


3.  0  Tannebaum,  o  Tannebaum, 
dein  Kleid  will  mich  was  lehren  i 
Die  Hoffnung  und  Beständigkeit 
giebt  Mut  und  Kraft  zu  jeder  Zeit  ! 
0  Tannebaum,  o  Tannebaum, 
dein  Kleid  will  mich  was  lehren . 


2.  0  Tannebaum,  o  Tannebaum, 
du  kannst  mir  sehr  gefallen  ! 

Wie  oft  hat  nidit  zur  Weihnachtszeit 
ein  Baum  von  dir  mich  hoch  erfreut ! 
0  Tannebaum,  o  Tannebaum, 
du  katmst  mir  sehr  gefallen  ! 
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1.  Bett  -  1er  läuft  der 

2.  Häs  -  chen  läuft  ge  • 


1.  Schlaf  in  gu  -  ter 

2.  Still,  mein  sü-sses 


Wiegenlied. 


W.  Tauber!. 


thu’  die  Äug -lein 
drau-.ssen  weht  der 


Re  -  gen  fällt, 
spitzt  das  Ohr, 


hör!  wie  Nach-bars 
sieht  aus  lan  -  gern 


Flünd- chen  hat  den 
Jä  -  ger  kommt  im 


Mann  ge  -  bis  -  sen, 
grü  -  nen  Klei  -  de. 


hat 


des  Bett  -  lers 


Kleid  zer-ris-sen, 
aus  der  Wei-de, 


Pfor  - 


±4 


±2 


schwind,  ge-sohwind, 


schlaf’  in  gu  -  ter 
still,  mein  sü  -  sses 


Ruh’. 
Kind . 


3.  Sdilaf  die  Mdnglein  rot, 
hast  noch  keine  N'ot. 

Täubchen  fliegt  auf  Feld  und  Flur, 
fliegt  und  sucht  ein  Körnchen  nur. 
Ach!  die  Kleinen,  still  und  bange, 
sprechen!  Mutter  bleibt  so  lange, 
Mutter  bleibt  bis  Abendrot, 
schlaf,  hast  keine  Not. 


4.  Kannst  nun  ruhig  sein, 

Bettler  kehrt  schon  ein, 

Häschen  schläft  auf  Stacheldorn, 
Häschen  liegt  nun  schon  im  Korn, 
Täubchen  füttert  seine  Jungen, 
Vöglein  hat  nun  ausges)ingen, 
müd’ist  Alles,  gross  und  klein, 
schlaf  nur  ruhig  ein. 


Mit  des  Original~Ve rlegers,  Herrn  R.  LiennuiSchlesinger'sche  Musikhd IgJRerlin. 
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Das  Haide rösle in. 


Z.  Knabe  spracht  Ich  breche  dich, 
Röslein  auf  der  Halden. 

Röslein  spracht  Ich  steche  dich, 
da  SS  du  ewi^  denkst  an  mich, 
und  ich  will’s  nicht  leiden. 
Röslein,  Röslein,  Röslein  rot, 
Röslein  auf  der  Haiden. 


3.  Und  der  wilde  Knabe  brach’s 
Röslein  auf  der  Haiden ) 

Röslein  wehrte  sich  und  stach, 
half  ihm  doch  kein  Weh’  und  Ach , 
musst’ es  eben  leiden. 

Röslein,  Röslein,  Röslein  rot, 
Röslein  auf  der  Haiden  . 
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Gott  weiss  Alles 


wie  viel  Steriilein 
wie  viel  Wölklein 


Wcisst  du 
Weis  st  du 


blau-en  Himmels 
ü  -  ber  al  -  le 


rossen 


gan  -  zen  grossen 


Weisst  du, wie  viel  Mücklein  spielen  in  der 
hellen  Sonuenglut  ? 

wie  viel  Fischlein  auch  sich  kühlen  Inder 
hellen  Wasserflut  ? 

Gott, der  Herr,  ruft  sie  mit  Namen, 
dass  sie  all’  ins  Leben  kamen, 
dass  sie  nun  so  fröhlich  sind , 
dass  sie  nun  so  fröhlich  sind. 


Weisst  du, wie  viel  Kindlein  frühe  steli'n  aus 
ihrem  Bett  lein  auf  ? 

dass  sie  ohne  Sorg’ und  Mühe  fröhlich  sind 
im  Tageslauf  ? 

Gott  im  Himmel  hat  an  allen 
seine  Lust,  sein  Wohlgefallen, 
kennt  auch  dich  und  hat  dich  lieb, 
kennt  auch  dich  und  hat  dich  lieb. 
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Wenn  ich  ein  Vöglein  war’ ! 


Lieblich. 


m 


s£- 


^ — # 


Wenn  ich  ein 


m  f  f  f 


Vög  -  lein  wärj 


flog’  ich  wohl 


ü  -  ber’s  Meer, 

A 


weit,  weit  hin 


m 


aus  I 

i  t 


Z.  Ist  ja  auch  hier  so  schön, 
wo  Wald  und  Thal  und  Höh’n 
lieblich  erblüh’n, 
wo  ich  stets  wandern  kann, 
wo  ich  stets  wandern  kann, 
lustig  im  Grün  ! 


8.  Drum,  liebes  Vöglein  klein, 
flieg’  in  die  Welt  hinein, 
ich,  ich  bleib’  hier) 
doch, wenn  der  Frühling  kommt, 
doch, wenn  der  Frühling  kommt, 
kehr’  her  zu  mir  t 
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J. 


’s  Mailüfterl 


Gemüthlich 


Walddrauss’  der 


heb’n.die  blaifn 


Schnee,  da 


g’schlaf’n  haVii 


durchWinters 


in  Tempo 


!Vacfi  und  nach  lebhafte 


wer’n  wieder 


wer’n  wieder 


munter 


wer’n  wieder 


munter,  die 


crescendo 


Freud’,  die 


munter  und 


munter  und 


singen  voll 


Wenn’s 


Mai-Iüf  -  terl 


weht,z’geht  im 


2.  Und  blüh’n  araol  d’Rosen, 
wird’s  Herz  nimma  trüb’, 
denn  d’Rosenzeit  ist  ja 
die  Zeit  für  die  Lieb’! 

Nur  d’Rosen,  die  blühn 
schön  frisch  alle  Jahr; 
doch  d'Lieb’  blüht  nur  amol, 
doch  d’Lieb’  blüht  nur  amol, 
doch  d’Lieb’  blüht  nur  amol 
und  nocha  ist’s  gar, 
doch  d'Lieb’  blüht  nur  amol 
und  nocha  ist’s  gar. 


3.  Jed’s  Jahr  kummt  der  Frühling, 
ist  d’Winter  vorbei, 
der  Mensch  aber  hat  nur 
an  einzigen  Mai . 

Die  Schwalb’n  fliegen  fort, 
doch  sie  zieh’n  wieder  her  ■ 

Nur  der  Mensch, wenn  der  fort  geht, 
nur  der  Mensch, wenn  der  fort  geht, 
nur  der  Mensch, wenn  der  fort  geht, 
der  kommt  nimmermehr, 
nur  der  Mensch, wenn  der  fort  geht, 
der  kommt  nimmermehr  I 


singen  voll 


Freud 
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I 


i 

I 


Mond 


un  - sern 


DavS  Lied  vom  Monde. 


Massig  and  zart. 


Wer 


hat  die  schön  -  stell 


Schaf  -  chen?  Die 


hat  der  gotd-ne 


•nai  -  cnen 


ßän  -  inen  am 


Him  -  mel  drü  -  ben 

j _ 


wohnt 


2.  Er  kommt  am  späten  Abend, 
wenn  alles  schlafen  will, 
hervor  aus  seinem  Hause 
zum  Himmel  leis’  und  still. 


3.  Dann  weidet  er  die  Schäfchen 
auf  seiner  blauen  Flur; 
denn  all’  die  weissen  Sterne 
sind  seine  Schäfchen  nur. 


4.  Sie  thun  sich  nichts  zu  Leide, 
hat  eins  das  andre  gern, 
und  Schwestern  sind  und  Brüder 
da  droben  Stern  an  Stern. 


5.  Und  soll  ich  dir  eins  bringen, 
so  darfst  du  niemals  schrei’n. 
musst  freundlich  wie  die  Schäfchen 
und  wie  ihr  Schäfer  sein. 


f 
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Das  Waldhorn. 


Frisch 


m 


Wie 


lieb- lieh  hallt  durch 


Busch  und  Wald  des 

EE3 


i 


E 


Wald-horns  sü-  sser 

f= 


NiS 


EcAo 


Klang! _  des 

.  ^  PH 

IK 


EZE 


EIE 


£ 


5 


Wald-horns  sü  -  sser 


Echo . 


ivh  J— 

fff» — i— 

rJ  iH-irl 

r-n - r-^ 

-  \*f 

(  Ftr  J-  -  * 

M=M=^ 

•  *  E - 4^ 

••  4  ^ 

ZI  3=1^ 

Klang !  Der 

W 


Wiederhall  im 


MM 


Eichenthal  hallt ’s 


lang,  so 

A 


noch  so  lang,  so 


lang,  hallt’s 
pp 


nodi  so  lang,  so 

E 


lang  I 

5: 


EZEE 


»— E 


£ 


Z.  Und  jeder  Baum  im  weiten  Raum 
dünkt  uns  wohl  noch  so  grün , 
dünkt  uns  wohl  noch  so  grün; 
es  wallt  der  Quell  wohl  noch  so  hell 
durchs  Thal  dahin,  dahin, 
durchs  Thal  dahin,  dahin! 


EZUE 


£ 


8.  Und  jede  Brust  fühlt  neue  Lust 
beim  frohen  Zwillingston, 
beim  frohen  Zwillingston  j 
es  flieht  der  Schmerz  aus  jedem  Herz 
sogleich  davon,  davon, 
sogleich  davon,  davon  ! 
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Winters  Abschied. 


Ruhig. 


Win  -  ter,  a  - 


-  de  ! 


i 


Schei -  den  thut 


i 


- ^ - 

- - 

— > — 

— , — 

- ö) - 1 - 

— öl — ■ — t — 

f= 

weh’  i 


A  -  her  dein 


Jzz^: 


Schei  -  den  macht, 


Ef: 


dass  mir  das 


Schei  -  den  thut 


J  r"n  ^1 

.^-j _ 

- ^ 

■f  ■  ^ 

. — f-l 

2.  Winter,  ade ! 

Scheiden  thut  weh’ ! 
Gerne  vergess’ich  dein, 
kannst  immer  ferne  sein. 
Winter,  ade  ! 

Scheiden  thut  weh’ ! 


3.  Winter,  ade  ! 

Scheiden  thut  weh’ ! 

Gehst  du  nicht  bald  nach  Haus, 
lacht  dich  der  Kuckuck  aus. 
Winter,  ade  ! 

Scheiden  thut  weh’ ! 
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